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Vor meinem Gartenzaun recken präch-
tige Ahorne ihre üppigen Kronen in den 
Himmel. Aufrecht stehen sie auf tiefen 
Wurzelfüßen. Jetzt, im Herbst, flammen 
ihre Blätter in magischen Rottönen auf. 
Die Bäume in unserer Straße sind mir 
besonders ans Herz gewachsen. Denn 
vor 44 Jahren war ich dabei, als sie ge-
pflanzt wurden. Wir Nachbarn haben 
damals die Löcher für sie gebuddelt und 
die zarten Stämmchen eingesetzt. Spä-
ter haben wir an Hitzetagen ihren Durst 
mit unseren Gießkannen gelöscht. Heu-
te ist aus unserem kahlen Weg eine 
wunderschöne Allee geworden. Wus-
sten Sie, dass es unter dem Blätterdach 
eines Baums bis zu 10 Grad kühler als 
unter einem Sonnenschirm ist? 

Die meisten sind vital
Unseren Ahornen geht es gut, das sieht 
man. Aber geht es allen Bäumen in 
unserem Dorf so gut? Wochenlang lie-
fen Baumgutachter durch die Straßen 
Rahnsdorfs, checkten Baum für Baum. 
Was haben sie herausgefunden? Ich 
habe im Bezirksamt Treptow-Köpenick 
nachgefragt. Die Antwort: Den 4.984 
Straßenbäumen in Rahnsdorf geht es, 
verglichen mit anderen Standorten im 
Bezirk, grundsätzlich ganz gut. Na, 
das klingt doch erst einmal beruhi-
gend. Sogar die Kastanien scheinen in 
diesem Jahr weniger von der leidigen 
Miniermotte befallen worden zu sein. 
Vielleicht haben das durchwachse-
ne Sommerwetter und unser fleißiges 
Laubharken im Herbst die Populationen 
gebremst. Ob der Bekämpfungsversuch 
der Zickzack-Ulmenblattwespe in der 
Fürstenwalder Allee zwischen Hes-
senwinkel und Erkner etwas gebracht 
hat, wird vom Bezirksamt Treptow-

Köpenick gerade ausgewertet. Um den 
Lebenszyklus der Blattwespe zu unter-
brechen, wurde ein Vlies an den Füßen 
der zehn Bäume ausgelegt. 

Größtes Problem: Bauarbeiten
Neben diesen Schädlingen sind auch 
die Bäume in unserem Dorf Belastun-
gen wie Hitze, Wasser- und Nährstoff-
mangel ausgesetzt. Viele parken ihre 
Autos auf dem Grünstreifen unter den 
Bäumen. Das führt zu einer Verdichtung 
des Bodens und damit zu einer schlech-
teren Wasser- und Nährstoffzufuhr. 
Bautätigkeiten strapazieren die Bäume. 

Weil der Querschnitt der Zu- und Ablei-
tungen nicht ausreicht, werden Arbeiten 

am Leitungsbestand unter der 
Erde nötig. Dort befinden sich 
die Saug- und Feinwurzeln ei-
nes Baumes. Mit jeder größe-
ren Leitung wird der Platz für 
die Wurzeln kleiner. All das 
führt dazu, dass die Lebens-
erwartung bei Straßenbäumen 
ungefähr 75 Prozent niedriger 
ist als die ihrer Kollegen in 
der freien Natur.

Mehr Straßenbäume für 
Rahnsdorf
Der Berliner Senat hat im Jahr 
2012 die Kampagne “Stadt-
bäume für Berlin” initiiert. 
Mit Hilfe von Spenden sollen 
zusätzliche Straßenbäume ge-
pflanzt werden. Rund 2.500 
Euro kostet es, einen Berli-
ner Straßenbaum zu pflanzen 
und die ersten drei Jahre zu 
pflegen. Pro 500  Euro Spen-
dengelder gibt der Senat die 
Differenz dazu. Im vergan-
genen Jahr konnten so knapp 

600 Bäume gepflanzt werden. Ein Teil 
dieser Baumpflanzungen soll 2024 in 
Rahnsdorf realisiert werden. Helfen 
wir Rahnsdorferinnen und Rahnsdorfer 
mit, damit es bald noch mehr herrliche 
Alleen bei uns gibt wie im Hangelsber-
ger Gang, Vogelsdorfer Steig, Stein-
further Weg und einen Teil des Kalk-
bergewegs. Sobald die Baumlisten des 
Senats fertiggestellt sind, werden sie 
hier veröffentlicht: https://www.berlin.
de/sen/uvk/natur-und-gruen/stadtgru-
en/stadtbaeume/stadtbaumkampagne/
baumlisten/.

Text: Jana Krone
Foto: Andreas Krone

Wie geht es dir, alter Straßenbaum?

Baumpracht im Hangelsberger Gang
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Sichere Querung in der Fürstenwalder 
Allee auf Höhe „Am Schonungsberg“

Käfer sind die artenreichste Gruppe 
unter den Insekten. Man geht offiziell 
von 35.000 Arten aus. Dennoch sind 
viele Arten mir Sicherheit noch nicht 
entdeckt oder beschrieben. 
Das auffälligste Merkmal ist ihr hartes 
Außenskelett, der dicke Chitinpanzer, 
der den Körper der meisten Käferarten 
schützt. Das befähigte sie auch, fast 
alle Lebensräume erobert zu haben 
und gegen widrige Umstände gefeit 
zu sein. Unter den Käfern gibt es Rie-
sen, wie die Goliathkäfer (nicht bei uns 
in Deutschland) mit über 10cm Kör-
perlänge. Aber auch bei uns kommen 
große Arten vor, z.B. der Hirschkäfer 
meist im Raum Thüringen. Ein Ver-
wandter unter ihnen ist der Nashorn-
käfer (Oryctes nasicornis), der hin und 
wieder in Rahnsdorf entdeckt worden 
ist. Dagegen sind die kleinsten unter 
den Käfern die Federflügler, die nicht 
einmal 0,5mm „groß“ werden. 

Käfer haben wie alle Insekten drei 
Körperabschnitte: Kopf mit Augen, 
Fühlern, Mundwerkzeugen und art-
typischen Anhängen, Brustabschnitt 
der ein Paar harte Vorderflügel trägt 
die ein Paar häutige, faltbare Hinter-
flügel schützen. Er besteht aus drei 
Körpergliedern, an jedem befindet 
sich ein Beinpaar. Der dritte Körperab-
schnitt ist der Hinterleib. Er ist weich 
und wird von den Flügeln bedeckt und 
geschützt. Die harte robuste Chitin-
schicht schützt auch vor Wasser; Käfer 

werden nämlich nicht nass. Aus winzi-
gen Drüsen des Chitinpanzers wird ein 
wachsartiges, öliges Sekret abgegeben, 
das Nässe abweist und vor Verduns-
tung schützt.  
Käfer machen eine holometabole Ent-
wicklung durch: Ei→ Larve→ Pup-
pe→ Imago (erwachsenes Tier). Die 
Entwicklungsdauer beträgt mehrere 
Monate, bei manchen Arten mehrere 
Jahre. Larven besitzen einen Kopf mit 
Augen kurzen Fühlern und arttypischen 
Mundwerkzeugen, daran schließt sich 
der dreigliedrige Brustabschnitt an. Er 
trägt drei Paar Beine; danach befindet 
sich der Hinterleib. Diese Dreigliede-
rung ist stets vorhanden, aber kann je 
nach Art der Käfer variieren.

Käfer sind auf der gesamten Erde ver-

breitet; sie bevölkern alle Erdteile und 
alle Bereiche, auf und unter der Erde, 
in Gewässern, am Rande von Glet-
schern, in Höhlen und Grotten. Frei 
von Käfern ist der offene Ozean und 
die Arktis und Antarktis (obwohl es 
nicht verwunderlich wäre, wenn eines 
Tages auch hier Käfer entdeckt wür-
den). 

Käfer ernähren sich vielfältig: als 
Pflanzenfresser, räuberisch, parasi-
tisch, Aasfresser, Dungverwerter, oder 
ernähren sich von verschiedenen ver-
rottenden Stoffen, Holz, Wolle, Papier, 
Pilze. Es gibt aber auch Allesfresser. 
Damit spielen Käfer eine wichtige Rol-
le im Kreislauf der Natur. Der Mensch 
spricht deshalb aus seiner Sicht von 
Schädlingen und Nützlingen. Die Liste 
der schädlichen Arten ist lang. Ebenso 
lang ist die Liste der nützlichen bzw. 
beliebten Käfer.

Einige Beispiele aus der riesigen Ar-
tenvielfalt: 
Hirschkäfer (Lucanus cervus): Seit 
jeher ist er ein eindrucksvoller Käfer. 
Die wohl schönste Zeichnung eines 
Hirschkäfers stammt von Albrecht Dü-
rer aus dem Jahr 1505. Im Mittelalter 
wurde ihm mystische Gewalt nachge-
sagt. In Deutschland kann man zwi-
schen Mai bis Juli diesem imposanten 
Käfer begegnen. Die Larven leben in 
Biotopen mit hohen Anteilen an Alt- 
und Totholz. Überwiegend werden alte 
Eichenstubben besiedelt. Das Geweih 
ist eine Bildung der Mandibeln (Ober-

Einiges über Käfer

Dürer
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kiefer). Es ist imposant zu sehen, wie 
männliche Hirschkäfer miteinander 
ringen und schließlich das unterlegene 
Männchen vom einem Ast geworfen 
wird. Die Weibchen tragen übrigens 
kein Geweih. Eigentlich gibt die Flug-
fähigkeit dieser Bomber Rätsel auf: 
Wie können diese Tiere überhaupt flie-
gen und dann offensichtlich so leicht 
und elegant?
Kartoffelkäfer (Leptinotarsa de-
cemlineata): Er kam vor längerer Zeit 
aus Amerika nach Europa und verur-
sachte 1950 eine riesige Plage. Gute 
Pestizide gab es in jenen Jahren noch 
nicht bei uns. Die Felder saßen voll. 
Die Käfer gelb-schwarz gestreift, die 
Larven knallrot, die Kartoffelpflanzen 
ähnelten  eher Johannisbeersträuchern. 
Ältere Leser unter uns werden sich er-
innern: Schulkinder und Erwachsene 
der Landbevölkerung sammelten die 
Schädlinge von den Feldern in Massen. 
Kartoffelkäfer sind keine besonders 
guten Läufer, dafür aber ausgezeich-
nete Flieger. Sie steigen massenhaft 
auf, um neue Felder zu orten und zu 
befallen. Die Kartoffelpflanze reagiert 
auf den Befall und strömt einen Ge-
ruch („Hilferuf“) aus. Diesen Geruch 

orten aber die Käfer und fliegen gezielt 
zu diesen Feldern. Sie lassen sich da-
bei mit dem Wind tragen. Irgendwann 
stoßen sie auf eine andere Wetterfront, 
der Flug wird gestoppt und die Käfer 
lassen sich fallen, sie regnen regelrecht 
herab. So kam und kommt es über den 
unterschiedlichsten Orten in Innenstäd-
ten wie Chemnitz, Magdeburg, Berlin 
usw. zu derartigem „Käferregen“. 1950 
wurden diese Ereignisse zu einem 
Politikum: „Es sind die Amis, die die 
Käfer aus Flugzeugen über die junge 
DDR abwerfen“. Wissenschaftler aus 
der Landwirtschaft wussten es zwar 
besser, schwiegen aber. Bald bekamen 
auch wir das DDT als stabiles Be-
kämpfungsmittel. Damals galt DDT als 
Wundermittel. Der Entwickler Müller 
(Schweiz) bekam den Nobelpreis; heu-
te ist das DDT geächtet und verboten.    

Marienkäfer (Coccinella septem-
punctata): Er ist beliebt und ein groß-

artiger Nütz-
ling. Sowohl 
der Käfer 
als auch sei-
ne Larven 
v e r t i l g e n 
massenhaft 
B l a t t l ä u -
se. Obwohl 
die Blatt-
läuse von 
Ameisen als 

Nutztiere gehalten und verteidigt wer-
den, behauptet sich der Käfer dennoch 
hervorragend. Wer liebt die Marienkä-
fer nicht? Viele Gedichte und Lieder 
sind geschrieben worden. „Marienkäfer 
fliege hin, zu Nachbars Kind...“. Vor ei-
nigen Jahren wurde der etwas robustere 
Asiatische Marienkäfer (Harmonia 
axyridis) bei uns angesiedelt. Er steht 
heute in Verdacht, die einheimischen 
Arten zu verdrängen. Sichere Beweise 
dafür gibt es nicht. Die ganze Gesell-
schaft lebt friedlich nebeneinander. In 
manchen Jahren überwintern Massen 
von Marienkäfern in und an unseren 
Häusern.

Hausbock (Hylotrupes bajulus): Er 
ist besonders gefürchtet. Der Hausbock 
ist nicht wählerisch was die Holzsor-
ten betrifft. Frisches verbautes Holz 
besiedelt und schädigt er mit Vorliebe. 
Wenn das Holz älter wird, nimmt der 
Ligningehalt ab und die Entwicklung 
des Käfers verlangsamt sich. Aber es 
gibt Ersatz, die vielen Arten der Ano-
bien (Holzwürmer). Sie nagen in dem 
Holz Jahre und Jahrzehnte lang. Dabei 
verletzen sie die äußere Holzschicht 
erst, wenn sie ausschlüpfen und ein 
kreisrundes Loch und Bohrmehl hinter-
lassen. Erst dann wird der Befall offen-
sichtlich. Der Fachmann unternimmt 
Probebeilungen um den Befallsumfang 
zu ermitteln und Maßnahmen einzulei-
ten.

Unter den Lebensmittelschädlingen 
finden wir überwiegend kleine und 
meist flinke Käfer, die komplette Häu-
ser besiedeln können. Häufig werden 
sie auch als blinde Passagiere mit ge-
kauft. Es empfiehlt sich deshalb, frisch 
gekaufte Ware in Schraubgefäße zu 
schütten. Das kann man überwachen 
und ein eventueller Befall lässt sich 
schnell entsorgen, sicher entsorgen! 
ohne dass lebende Exemplare zurück 
wandern können.

Dr. I. Körber

Kartoffelkäfer

Asiatische Marienkäfer
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Dr. med. Herbert Brückner
Facharzt für Innere Medizin
Hausärztliche Versorgung
Notfallmedizin
Schwerpunkte: Geriatrie und Pneumologie

Hausbesuche nach AbspracheHausbesuche nach Absprache

HAUSARZTPRAXISHAUSARZTPRAXIS
Montag und DienstagMontag und Dienstag
MittwochMittwoch
DonnerstagDonnerstag
FreitagFreitag

8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr
nach Vereinbarungnach Vereinbarung
8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr
8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr

16 – 19 Uhr16 – 19 Uhr

Telefon:  030-397 783 000
e-mail:  dr.h.brueckner@t-online.de 

Bauzinsen vervierfacht, restriktive Kre-
ditvergabe mit hohen Eigenkapitalerfor-
dernis, Rezessionsängste, Ukrainekrieg, 
Facharbeitermangel und Lieferengpässe 
– das Jahr 2023 und mutmaßlich auch 
die nächsten Jahre stellen alle Immobili-
enmarktteilnehmer vor echte Herausfor-
derungen. Klar, dass in diesem Umfeld 
die Kaufpreise für Immobilien purzeln, 
angeblich gegenüber 2021 um bis zu 30% 
und mehr. 
Vom Preisrückgang betroffen sind insbe-
sondere aber strukturschwache Regionen 
und ältere Objekte mit einem hohen Ener-
gieverbrauch.

Unsere Region erfreut sich nach wie vor 
steigender Beliebtheit. Ein deutlicher 
Preisverfall ist bislang daher vor allem 
bei vormals deutlich überbewerteten Ob-
jekten und bei energetisch unzureichen-
den Häusern zu verzeichnen.

Was aber auch bei uns eindeutig zu ver-
zeichnen ist, ist der Wandel vom Verkäu-
fermarkt zum Käufermarkt:

In den Jahren von 2018 bis 2021 konnten 
auch Immobilien mit geringeren Quali-
tätsstandards gut verkauft beziehungs-
weise vermittelt werden, es ging letztend-
lich „nur“ darum, einen möglichst hohen 

Kaufpreis zu erzielen. 
Diese Marktsituation sowie die digitale 
Transformation hat das klassische Ver-
mittlerbild in den letzten Jahren durchaus 
verändert: Hybridmakler sind entstanden, 
aber auch die Arbeitsprozesse bei den 
klassischen Maklern haben sich verändert 
und sind effektiver geworden. Die per-
sönliche Beratung ist dadurch teilweise 
etwas in den Hintergrund getreten. 
Seit Ende 2021 sinken aber die Käuferan-
fragen und die Vermarktungsdauer steigt 
markant – ohne fundiertes Wissen, Er-
fahrung, Engagement und Flexibilität ist 
ein erfolgreicher Immobilienverkauf zu 
annehmbaren Konditionen Glückssache 
und/oder häufig erfolglos. Das kompli-
zierte Umfeld sorgt dafür, dass Käufer 
wieder authentische und professionelle 
Beratung mit viel Fachwissen und Erfah-
rung und einem funktionierenden Netz-
werk (regionale Finanzierungsberater, 
Handwerker, Energieberater) benötigen. 
Immobilienmakler agieren also nicht 
mehr als „Verteiler“, die den bestmögli-
chen Kaufpreis erzielen sollen, sondern 
wieder als Mediator, die die Wünsche und 
Interessen von Verkäufern und Käufern 
ermitteln, die Anforderungen der finan-
zierenden Banken kennen und umsetzen 
und eine für alle tragfähige Lösung fin-
den. 

Weder Bots und eine noch so ausgeklü-
gelte KI können das leisten, daher erlebt 
die gute alte „face to face“ – Beratung 
eine Renaissance, was zumindest regio-
nale Qualitätsmakler durchaus begrüßen 
können!

Der Immobilienmarkt 2023 – der Käufermarkt ist wieder da!

Karsten Heidt Immobilien
Fürstenwalder Allee 34

12589 Berlin
Tel. 030.64 09 22 98

E-Mail: info@heidt-immo.de

Einen Parkplatz zu finden, kann für Au-
tofahrer vor allem in Stadtzentren ein 
Albtraum sein. Das Parken in zweiter 
Reihe ist daher oft die einzige Möglich-
keit, um zum Beispiel mal schnell Bröt-
chen zu kaufen. Doch ist das überhaupt 
erlaubt? 
Grundsätzlich gilt: Wer für mehr als 
drei Minuten stehen bleibt oder sein 
Fahrzeug verlässt, parkt. Bei kürzeren 
Zeiträumen ist von Halten die Rede. 
Die Straßenverkehrsordnung (StVO) 

erlaubt Autofahrern 
das Halten und Par-
ken überall dort, wo 

es nicht verboten ist. Zusätzlich zu den 
üblichen Verkehrsschildern wie „Halte-
verbot“ schränkt die StVO das Abstel-
len von Fahrzeugen auch in bestimmten 
Bereichen wie Feuerwehrzufahrten, an 
abgesenkten Bordsteinen oder gegen-
über Einfahrten in schmalen Straßen 
und an Engstellen sowie in scharfen 
Kurven ein.“
Autos gehören auf die Fahrbahn
Kurz auf dem Gehweg zu halten oder zu 
parken ist keine gute Idee, da die StVO 

besagt, dass Fahrzeuge die Fahrbahn 
benutzen müssen. Gehwege sind daher 
zum Befahren, Halten und Parken tabu. 
Das gilt übrigens nicht nur für Autos, 
sondern auch für Zweiräder wie Mo-
fas, Motorräder und E-Bikes. Es gibt 
allerdings auch Ausnahmen vom Geh-
wegparkverbot: Ist ein spezielles Ver-
kehrszeichen oder eine entsprechende 
Parkflächenmarkierung vorhanden, ist 
es erlaubt, Fahrzeuge unter 2,8 t wie auf 
dem Schild abgebildet auf dem Gehweg 
abzustellen. Viele Kommunen tolerie-
ren auch das Parken von Mofa und Co. 
auf dem Bürgersteig – solange das ab-

Regeln rund ums Parken
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gestellte Fahrzeug andere Verkehrsteil-
nehmer nicht behindert. Dennoch kann 
Fahrzeughaltern ein Bußgeld von bis zu 
100 Euro drohen. Bei einer Behinde-
rung von anderen ist sogar ein Punkt in 
Flensburg fällig.
Wo man auch nicht parken sollte
Darüber hinaus gibt es einige weitere 
Regelungen, die vielen Kfz-Besitzern 
nicht bewusst sind. So verbietet § 12 
der StVO das Parken über Schachtde-
ckeln und ähnlichen Verschlüssen. Bei 
einer defekten Gasleitung beispiels-
weise müssen Einsatzkräfte möglichst 
schnell Zugang zu dem entsprechenden 
Schacht haben. Wer dann auf dem De-
ckel parkt, wird unter Umständen abge-
schleppt und muss mit einem Bußgeld 
von zehn Euro rechnen, bei längerer 
Parkdauer und Behinderung von ande-

ren sogar mit 30 Euro.
Beim Halten und Parken in zweiter 
Reihe ist die Straßenverkehrsordnung 
eindeutig. Beides ist verboten und kann 
nicht nur zu einem Bußgeld, sondern 
bei Behinderung anderer Verkehrs-
teilnehmer auch zu einem Punkt in 
Flensburg führen. Ausgenommen sind 
lediglich Taxifahrer: Sie dürfen kurz 
in zweiter Reihe halten, um Fahrgäste 
ein- oder aussteigen zu lassen, wenn es 
die Verkehrslage zulässt. Wer in zwei-
ter Reihe hält und die Warnblinkanlage 
einschaltet, riskiert übrigens ein zusätz-
liches Bußgeld. Denn Autofahrer dür-
fen den Warnblinker nur nutzen, um an-
dere Verkehrsteilnehmer auf Gefahren 
aufmerksam zu machen.
Frauenparkplatz, Elektroparkplatz und 
Co.

Besondere Stellflächen wie Frauen- 
oder Eltern-Kind-Parkplätze sind heut-
zutage keine Seltenheit mehr. Was, 
wenn auch Männer oder Kinderlose ihr 
Auto dort abstellen? In der StVO sind 
diese speziellen Stellplätze im öffentli-
chen Verkehrsraum nicht vorgesehen. 
Theoretisch darf hier also jeder parken. 
Es ist aber ein Gebot der gegenseitigen 
Rücksichtnahme, darauf zu verzichten. 
Außerdem: Parkt ein Mann in einem 
privaten Parkhaus auf einem gekenn-
zeichneten Frauenparkplatz, muss er 
mit einem Hausverbot rechnen. Denn 
hier übt der Eigentümer sein Hausrecht 
aus. Auf Behinderten- und Elektro-
parkplätzen dürfen Fahrzeughalter nur 
stehen, wenn sie einen entsprechenden 
Ausweis beziehungsweise ein Auto 
mit einem „E“ im Kennzeichen haben. 
Auf öffentlichen Parkflächen riskie-
ren sie ansonsten ein Bußgeld und das 
Abschleppen des Fahrzeugs durch die 
Polizei. Auf öffentlich zugänglichen 
privaten Parkflächen ist in der Regel 
wieder der Eigentümer zuständig. Viele 
Geschäftsinhaber lassen Falschparker 
heute durch gewerbliche Unternehmen 
abschleppen.

Text und Foto: Elke Pohl
Medienservice

Quelle: Ergo
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Trotz sommerlicher Temperaturen 
ist es schon wieder soweit: Die 
größte Geschenkaktion für Kinder 
in Not – Weihnachten im Schuh-
karton  – beginnt. Hunderttausen-
de Menschen packen Weihnachts-
päckchen in Schuhkartongröße, 
um weltweit benachteiligte Kinder 
zwischen 2 und 14 Jahren zu be-
schenken. 

Wir – ANKE HEIDT LebensWert 
IMMOBILIEN – beteiligen uns 
jedes Jahr an dieser Aktion. Als 
größte Annahmestelle in Berlin-
Köpenick konnten wir im letz-
ten Jahr 384 Pakete auf die Reise 
schicken. Wenn Sie Kindern mit 
liebevoll gepackten Geschenkkar-
tons eine Freude machen wollen, 
bringen Sie diese bitte vom 4.10. 
bis 13.11.2023 bei uns im Laden in 
der Bölschestraße vorbei. Sie kön-
nen sich bei uns vorab auch leere, 
weihnachtlich dekorierte Kartons 
abholen. Dass wir diese dekorier-
ten (Schuh-)Kartons denen zur 
Verfügung stellen können, die gern 
ein Päckchen auf den Weg bringen 
wollen, aber keine Zeit zum Bas-
teln haben, verdanken wir auch in 
diesem Jahr u. a. den MitarbeiterIn-

nen der Schuhwelt in Friedrichsha-
gen und dem Beschäftigungs- und 
Förderbereich (BFB) – Verein für 
Berliner Stadtmission. Diese Men-
schen sammeln und dekorieren für 
uns liebevoll viele viele Päckchen.

Wir freuen uns, wenn Sie diese Ak-
tion auch in diesem Jahr zahlreich 
unterstützen, um so vielen Kindern 
wie möglich das oftmals einzige 
Weihnachtsgeschenk zu ermögli-
chen!

Annahme von Weihnachtspäck-
chen: 
Vom 4. Oktober bis 13. November 
2023 
Mo–Do: 9¬–17 Uhr, Fr: 9–14 Uhr

Bölschestraße 92 
12587 Berlin | T: 030 40 36 31 44-0
info@lebenswert-heidt.immobilien 
www.lebenswert-heidt.immobilien

Fürstenwalder Allee 14  
12589 Berlin
Telefon 64 89 449
www.u-s-e.org

     Regionaler 
geht́ s nicht !        

Gartencenter 
Rahnsdorf Blumenvielfalt für den Herbst  

 im Gartencenter Rahnsdorf 

Weihnachten im Schuhkarton

Ein Mensch im Herbst mal „Depri“ hat
Fühlt hässlich sich und schaurig,
hat Schmerz und leiden pappesatt,
ist müde, nur noch traurig.

Dann aber kommt, was kommen 
muss,
Schluss mit des Trübsinns Mieder,
die Schmerzen schwinden, der Ver-
druss,
der Lenz fährt S-Bahn, Auto, Bus,
ringsum lacht Sonne wieder.

Vorbei des Winters Hürdenlauf,
Ein Kuss traut neuer Wärme,
wer stürzt, steht hurtig wieder auf,
der Frühling wird zur Therme.

Und neu erweist sich allgemein, 
die Frohnatur streikt selten,
wird fröhlich lebt, will´s nicht allein,
mag auch allein nicht schelten. 

Drum sieh nur, wie die Sonne lacht,
der Bach am Waldrand bächelt,
der Flieder ruft, gebt schon mal acht!
Ein Amselmännchen lächelt.

Wolfgang Geßler

Eintagsspruch
(für Anette-Sybille)
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Dachdeckungsgeschäft 
Thomas Wunderlich
Mühlenweg 7, 12589 Berlin
www.dachbau-wunderlich.de

 
Meisterbetrieb
Telefon 
Telefax 

info@dachbau-wunderlich.de

 

(0 30) 6 48 94 77
(0 30) 64 84 90 56

Thomas Wunderlich
Dachdeckermeister

Gut leben im Alter!

www.wohnhausimmobilien.de

Rente aus Ihrer Immobilie und  
ein lebenslanges Wohnrecht.
Wir sagen Ihnen, wie das geht. 
Rufen Sie uns an.
Sandra Seelig: Tel.: 030/548 01 082

Am 19.06.2023 enthüllte der Bezirks-
bürgermeister von Treptow-Köpenick 
auf dem Friedhof Rahnsdorf Informa-
tionstafeln an den Gräbern des Kunst-
malers Richard Puls und des Be-
gründers der Wasserrettung auf dem 
Müggelsee, August Herrmann.
Ein weiterer Rahnsdorfer Held vom 
Müggelsee, der Fischermeister Karl 
Lupe, der 138 Menschen in selbstlo-
sem Einsatz aus Seenot im Müggel-
see gerettet hat, ist offensichtlich völ-

lig in Vergessenheit geraten. An ihn 
erinnert lediglich der Grabstein sei-
nes im Jahre 1982 auf dem Rahnsdor-
fer Friedhof aufgelösten Grabes, der 
gleich neben dem Gedenkstein von 
August Herrmann auf dem Dorfanger 
neben der Dorfkirche im ehemaligen 
Fischerdorf, fernab der breiten öffent-
lichen Wahrnehmung, steht. 
Es sei an dieser Stelle erwähnt, dass 
zur Ehrung der besonderen Verdiens-
te sowohl von Karl Lupe als auch von 

August Herrmann im vergangenen 
Jahr ein Antrag zu deren Straßenbe-
nennungen in Rahnsdorf aus äußerst 
fadenscheinigen und vermutlich 
hauptsächlich aus politischen Grün-
den von der Bezirksversammlung von 
Treptow-Köpenick abgelehnt worden 
war.
Bemerkenswert ist, dass man sich im 
Bezirksamt nun doch noch wenigstens 
zu einer zusätzlichen Ehrung durch 
eine Informationstafel für August 
Herrmann, dieses verdienstvollen 
Rahnsdorfer Bürgers, entschlossen 
hat.  Ob seine späte Ehrung durch den 
Bezirk in irgendeinem Zusammen-
hang mit dem abgelehnten Antrag zur 
Straßenbenennung steht, bleibt da-
hingestellt. Eine Straßen- oder Platz-
benennung in Rahnsdorf nach den 
beiden Fischermeistern, die durch ih-
ren selbstlosen, mutigen Einsatz eine 
große Zahl an Menschen das Leben 
retteten und durch diese herausra-
genden Leistungen große Verdienste 
erworben haben, wäre auch weiterhin 
sicherlich mehr als angebracht!  
Laut Pressemitteilung des Bezirk-
samts vom 19.06.2023 ist eine Fort-
setzung der Ehrung weiterer verdien-
ter Bürger in Rahnsdorf geplant. Es 
bleibt zu hoffen, dass auch Karl Lupe 
noch eine Ehrung von Seiten des Be-
zirks erfahren wird, die über seinen 
Grabstein als Erinnerung an ihn, hi-
nausgeht. 

Text und Foto: Karl Rößler

Der vergessene Held vom Müggelsee
Wo bleiben die bezirkliche Anerkennung und Ehrung von 
Karl Lupe (*01.07.1853 +09.01.1930)?
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Liebe Leserinnen und Leser,

nun beginnt auch in der Waldkapelle 
langsam der Herbst und die Winterruhe 
bis zum Frühlingserwachen 2024.
Bis zum 15. Oktober 2023 sind, wie in 
jedem Jahr, die Tempelwächter noch 
im Dienst, um an den Wochenenden je-
weils 15:00 bis 17:00 Uhr die Kapelle 
zu öffnen und Besucher willkommen zu 
heißen.
Besonders viele Besucher begrüßten 
wir zum Tag des offenen Denkmals am 
9. und 10. September 2023. 130 Gäste 
konnten wir zählen. Sehr unterhaltsam 
war die „Musikalische Reise durch die 
Welt“ mit dem KiezOrchester Wenden-
schloss am Sonntag.
Aber auch viele Radfahrer und Wander-
gruppen kamen vorbei, die gerne Rast 
hielten auf den beschaulichen Bänken 
neben der Kapelle. Manch einem ent-
schlüpfte ein Strahlen, wenn er dann 
dieses anheimelnde, kleine Gotteshaus 
betrat und zugleich in den Genuß einer 
Ausstellung kam. Bis zum 24.09.2023 
konnten Sie die Ausstellung von Bodo 
Wolf bewundern. Wir bedanken uns für 
die Unterstützung des Kulturamtes und 
der Kiezkasse.
Gottesdienst ist in der Waldkapelle am 
22.10.2023, u.a. mit dem Vokalquartett.
Am 10.12.2023 um 15:00 Uhr laden wir 
Sie ein zu einer Begegnung im Advent. 
Die musikalische Begleitung durch 
Axel Frindte und Freunde wird uns das 
gemeinsame Singen an diesem Nach-
mittag erleichtern und verschönern. Ad-
ventlicher Schwatz vor der Kapelle mit 
Plätzchen und Punsch gehört natürlich 
dazu. Wir freuen uns auf Sie.
Am 24.12.2023 ist um 16:00 Uhr 
Christvesper und am 25.12. 2023 um 
10:00 Gottesdienst in der Waldkapelle.
Auch in den anderen Kirchen in unse-
rem Ort finden Sie interessante Veran-
staltungen und Gottesdienste, die ich 
Ihnen gerne noch mitteilen möchte:
Am 12.11.23, 14.00 Uhr, wird unsere 

neue Orgel in der 
Taborkirche fest-
lich eingeweiht, um 
16.30 Uhr findet 
ein Martinsspiel 
im Ulmenhof statt, 
und um 19.00 Uhr 
können Sie in der 
Taborkirche ein Or-
gelkonzert hören.
Am 26.11.23 um 18.00 Uhr findet ein 
Orgelkonzert zum Ewigkeitssonntag 
mit Sylvia Leischnig, Orgel, und And-
reas Uhle, Trompete, statt.
Am 03.12.2023 (1.Advent) ist um 10:00 
Uhr Familiegottesdienst und danach um 
11:30 Uhr eine 
Orgelführung für 
Familien und Kin-
der. Am 09.12.23 
sind Sie wieder 
herzlich zum Ad-
ventsmarkt auf 
dem Taborkirch-
platz eingeladen. 
Am 10.12.2023 
erwartet Sie ein 
Gastkonzert des 
Vokalkreises in 
der Taborkirche 
um 19:00 Uhr.
Am 24.12.2023 
wird ein Krippen-
spiel um 14:30 
Uhr in der Tabor-
kirche stattfinden. 
Um 16:30 Uhr ist 
Weihnachtsgot-
tesdienst in der 
Dorfkirche und 
um 18:00 Uhr in 
der Taborkirche. 
Das Krippenspiel 
der Jungen Ge-
meinde gibt es um 
22:30 Uhr.

Und noch dies: Ab 
01.02.2024 wer-

den wir in unserer Kirchengemeinde  
eine neue Pfarrerin begrüßen können.
Für den Freundeskreis Waldkapelle 
Hessenwinkel

Ingrid Zeddies
Foto: Emely Heinz

Waldkapelle Hessenwinkel
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ATLANTICPOOL RAHNSDORF GmbH   
Fürstenwalder Allee 21-23
12589 Berlin-Rahnsdorf

Telefon  (030) 65 48 99 40, Fax -41

Internet: www.atlantic-pool.de
E-Mail:  rahnsdorf@atlantic-pool.de

D a v o n  t r ä u m t  d e r  W e i h n a c h t s m a n n :

A d v e n t s k a l e n d e r
b y  B ü l o w  L a k r i d s

F l a s c h e n p o s t  
v o m  M ü g g e l s e e
a l s  3 e r  G e s c h e n k e b o x

P ü t t b e r g e w e g  1 ,  R a h n s d o r f ,  D i - F r  1 0 - 1 8 ,  S a  9 - 1 3 ,  0 3 0 - 6 3 4 2 2 0 1 2

F i s c h k o n s e r v e n
b y  J o s e  G o u r m e t  

Mit großem Interesse wurde der Bericht 
über das Austauschtreffen der GU (Ge-
flüchtetenunterkunft) mit Mitarbeite-
rInnen, Schulvertretern, Ehrenamtlern, 
PolitikerInnen, Kiklu u.a. örtlichen 
VertreterInnen von unseren Rahnsdor-
fer Bürgern zur Kenntnis genommen. 
Eine beeindruckende Bilanz, wie die 
Leitung Kerstin Pouryamut und Anja 
Nikolai die Redaktion des Rahnsdorfer 
Echo wissen ließ (Echo August/Sepem-
ber 2023, S.11/12).

Die Flüchtlinge sind angekommen, wir 

leben mit ihnen, und es geht friedlich 
und freundlich zu. Nicht in allen Stadt-
bezirken ist das so. Zumal – wie kritisch 
angemerkt wurde – die Zusammenar-
beit mit dem Landesamt für Flüchtlinge 
(LAF) nicht auf Augenhöhe passiert.
Die Frage einiger Bürger ging in die-
se Richtung: Welchen Einfluss hat die 
Leitung des Flüchtlingsheims auf Her-
kunftsland, Anzahl und Fluchtgrund der 
künftigen Bewohner?
Warum sind keine Ukrainischen Flücht-
linge dabei? Jene scheinen – so die Ver-
mutung der Anwohner – in der Siedlung 
„zu versickern“. Man sieht und hört sie, 
aber weiß kaum etwas darüber.
Kurz gesagt: Die Leitung des Flücht-

lingsheimes hat keinen Einfluss darauf, 
wer kommt.
Diese nüchterne Antwort zur Kenntnis 
nehmend, möchte die Redaktion des 
Rahnsdorfer Echos nochmals  die be-
sondere Ausgleichs- und Integrations-
arbeit des Personals und der örtlichen 
Hilfs- und Beratungsangebote hervor-
heben. 

Wir wünschen Frau Kerstin Pouryamut 
einen gelingenden Ruhestand und der 
künftigen Leiterin der Flüchtlingsun-
terkunft, Frau Anja Nikolai, einen gu-
ten Start.

Die Redaktion

Bürger fragen nach

Jahrelange Bemühungen des gemein-
nützigen Vereins „Bürger für Rahns-
dorf“ waren nötig, endlich wieder 
öffentlich sichtbare Tafeln im Strand-
bereich unseres Strandbades Müggel-
see aufzustellen. Die seinerzeit von uns 
beschafften Tafeln wurden bzw. waren 
abgerissen.
Auf großen Umwegen und mit weite-
rem Schriftverkehr an die zuständigen 
Umweltbehörden wurden nun doch die 
öffentlichen Hinweistafeln bereitge-

stellt. Die Kollegen der im Strandbad 
tätigen Angestellten der agrarbörse 
Berlin haben diese Tafeln aufgestellt; 
von den 7 angeforderten Tafeln hat das 
Bezirksamt nur drei geliefert.
Es liegt nunmehr am Geschick und 
dem Pflichtgefühl der diensthabenden 
Kollegen, unsere Strandbadgäste, ins-
besondere die Kinder, zu gewinnen, die 
für unser Gefieder und unser Wasser 
dringenden Schutzschilder zu befolgen.
Im Übrigen: In Zoologischen Gär-

ten und sogar in Baumärkten (z.B. bei 
Pflanzenkölle an der B6) werden den 
Gästen geeignete Futtermengen für ein 
kleines Entgelt über Tierfutterspender 
angeboten. Dieses Tierfutter können die 
Besucher den lebenden Fischen oder 
Wasservögeln mit gutem Gewissen an-
bieten.

Die Redaktion

Es geschehen noch Zeichen und Wunder!
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Fürstenwalder Allee 117 
12589 Berlin-Rahnsdorf 
Tel. 030/65 07 53 40 
 

Sprechzeiten: 
Mo, Mi, Fr 8-14 Uhr 
Di, Do 14-20 Uhr 

Leistungen u.a.: Digitales Röntgen, 
Labor vor Ort, Operationen, Gas-
Narkose, Hausbesuche, Zahnsanierung 

30 Jahre Ambulante Betreuung von 
Menschen mit Assistenzbedarf in 
Berlin-Köpenick

Menschen mit Assistenzbedarf in ih-
rer Eigenverantwortung und Selbst-
bestimmung zu befähigen und zu be-
gleiten, ist seit 30 Jahren die Aufgabe 
von Stephanus Ambulante Betreuung 
(ABB) Berlin-Köpenick. Das Jubilä-
um wurde am 18. September 2023 
auf dem Ulmenhof in Rahnsdorf 
mit einem Festgottesdienst und ei-
ner Ausstellungseröffnung gefeiert. 
Hier wurden Bilder aus dem Zyklus 
„Wachstum“ von Detlef Engler ge-
zeigt, der vom ABB unterstützt wird.

Ort: Ulmenhof, Grenzbergeweg 38, 
12589 Berlin
Kontakt vor Ort: Leiterin Anke Bähr, 
ulmenhof.abw@stephanus.org

„Wir begleiten Menschen mit Assis-
tenzbedarf in den Aspekten des Le-
bens, wo sie Unterstützung benöti-
gen“, sagt ABB-Leiterin Anke Bähr. 
Welche das genau sind, wurde vorher 
mit ihnen und ihren Angehörigen 
oder gesetzlichen Betreuern heraus-
gearbeitet. Dabei geht es z.B. um den 
Umgang mit Geld, die Organisation 
des Haushalts oder Einkaufen so-
wie Freizeitgestaltung oder medizi-
nische Belange. „Wichtig ist, dass 
Menschen mit Assistenzbedarf ganz 
normal und wirklich so leben kön-
nen, wie es ihren Vorstellungen und 
Möglichkeiten entspricht“, ergänzt 
Anke Bähr.

In den Stadtbezirken Berlin-Köpe-
nick und Berlin-Schöneberg beglei-
ten heute rund 30 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter insgesamt 64 Per-
sonen mit Assistenzbedarf im Alter 
von 20 bis 70 plus. In sieben Wohn-
gemeinschaften leben 38 von ihnen 

und 24 Personen in eigenen 
Wohnungen.
In der Woche gehen die meis-
ten von ihnen einer Arbeit 
nach, zum Beispiel in einer 
Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung. Ältere Personen 
im Rentenalter können verschiedene 
Angebote zur Gestaltung des Tages 
in Anspruch nehmen. Jede Klientin, 
jeder Klient hat eine Bezugsperson, 
die auch für Angehörige und gesetz-
liche Betreuer ansprechbar ist.

Weitere Informationen finden Sie 
unter www.stephanus.org/abb-koe-
penick

Die Stephanus gGmbH ist eine ge-
meinnützige Tochtergesellschaft der 
Stephanus-Stiftung. Im Geschäftsbe-
reich Wohnen und Assistenz verant-
wortet das diakonische Unternehmen 
in Berlin und Brandenburg Angebote 
für Menschen mit Behinderung oder 
psychischer Erkrankung: Ambu-
lant betreutes Wohnen, Wohnen für 

Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne, Intensiv betreutes Wohnen, Pfle-
gewohnen sowie familienentlastende 
Dienste und begleitete Elternschaft. 
Mehr als 1.400 Personen nehmen 
diese Dienste in Anspruch. Im Ge-

schäftsbereich Wohnen und Assis-
tenz sind rund 900 Mitarbeitende 
tätig. Die Stephanus gGmbH ist eine 
verlässliche Arbeitgeberin und Mit-
glied im Diakonischen Werk Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlau-
sitz.

Kontakt zur Pressestelle: Diakon 
Martin Jeutner, Pressesprecher
Mail: martin.jeutner@stephanus.
org; Mobil: 01608935669

Pressemitteilung Stephanus-Stiftung 

Eigenverantwortung und Selbst-
bestimmung stärken

Bildnachweis: Archiv Stephanus/H. Vonderlind
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Telefon:	 030 / 6 51  94  38
Mobil:	 01 74 / 9 43 01 36
moebel-kellner@gmx.net

Dipl. Ing. Thomas H. Kellner
Manufaktur	für	feine	Möbel

www.feine-moebel.berlin

Entwurf · Planung · Ausführung · Restauration · Aufarbeitung

Hochwertiges Design · Höchste Qualität · Neue Ideen

Metallbau Will
Handwerksmeisterbetrieb

G
m

bH

Kalkberger Straße 189
15566 Schöneiche

Tel.: 030 / 643 88 218
Fax: 030 / 643 88 219

  … wir fertigen für Sie:
 Zäune, Treppen, Geländer,
Tore, Vergitterungen,
 Überdachungen u.v.a.m.
  Reparaturen, Materialverkauf

Viele alteingesessene Rahnsdorfer 
verbinden mit diesem Straßennamen 
Erinnerungen an die bis 1993 dort 
befindliche staatliche Arztpraxis für 
Allgemeinmedizin im Gartenhaus 
des Wohngrundstückes. Nach deren 

Abwicklung haben mit Frau I. Voß 
und Frau C. Schmidt zwei engagier-
te Physiotherapeutinnen die Räum-
lichkeiten in freier Niederlassung 
übernommen und am 03. November 
1993 eröffnet.
Ein glücklicher Umstand für alle 

Mitbürger, die von Leiden des Be-
wegungsapparates und der Muskeln 
betroffen sind.
Das neue zusätzliche Angebot im 
Ort ergänzt vorteilhaft das Leistung-
sangebot der am selben Standort 

bef indl ichen 
Hausarztpra-
xis, nicht nur 
wegen der kur-
zen Wege.

Am 03. No-
vember 2023 
feiert das Pra-
xisteam das 
3 0 j ä h r i g e 
Bestehen in 
Rahnsdorf und 
mit ihm alle 
Patienten, die 
auf eine erfolg-
reiche physio-
therapeutische 
B e h a n d l u n g 
zurückblicken.

An dieser Stel-
le soll deshalb 
das hilfreiche 
Tun und Wir-
ken von den 
Damen Voß 
und Schmidt in 
den zurücklie-
genden 30 Jah-
ren durch 

das dankbare Patientenklientel im 
„Rahnsdorfer Echo“ öffentlich ge-
würdigt werden. Ausdruck dessen 
ist die anerkannte fachliche Kom-
petenz und hohe Wertschätzung der 
Behandlungsergebnisse durch die 
Mehrzahl der Patienten. Beides hat 

zum guten Ruf 
der Praxis beige-

tragen.
Dazu gehört auch die stete Bereit-
schaft, ganzheitlich auf das persön-
liche Befinden der Patientinnen und 
Patienten im Gespräch einzugehen.

Das 30jährige Praxisjubiläum ist ein 
guter Anlass für viele dankbare Pa-
tienten, zu diesem Jahrestag zu gra-
tulieren.
Wir alle, Ihre Patientinnen und Pa-
tienten wünschen Ihnen, Frau Voß,  
und Ihnen, Frau Schmidt, für diesen 
Tag und darüber hinaus alles Gute 
und Gesundheit sowie weiterhin viel 
Kraft und Elan für das Wohlergehen 
all derer, die den Weg zu Ihnen fin-
den.
Diese Wünsche sind getragen von 
der Hoffnung, dass die Adresse Dan-
nenreicher Pfad 30 noch lange mit 
Ihren Namen verbunden bleibt.

Alle Rahnsdorfer die gerne am 03. 
November 2023 persönlich gratulie-
ren und Dank sagen wollen, können 
am Jubiläumstag ihre Glückwünsche 
persönlich zwischen 09 und 12 Uhr 
in der Praxis überbringen.

In diesem Sinne und im Namen vie-
ler Patientinnen und Patienten in de-
ren Auftrag

Manfred SchillerNächste Veranstaltungen:
04. November 2023: Schlachtefest

Eine gute Adresse: 
Dannenreicher Pfad 30
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Stellen Sie die Kamera ihres 
Handys auf Makro! Gehen 
Sie nun mit dem Objektiv 
auf Motivsuche. Nur we-
nige Zentimeter von einer 
Blume entfernt werden Sie 
staunen, wie sich die Welt 
verändert. Nur fünf Minu-
ten vor der Haustür und der 
Blick auf den Boden mit 
Pilzen, die feinen Netze der 

Spinnen und Tautropfen in 
den Gräsern wird ein ande-
rer. Ein gewöhnlicher Spa-
ziergang kann so zu einem 
faszinierenden Tripp wer-
den. Versprochen!

Sollten Sie eine Pflanze 
mal nicht kennen, laden 
Sie die App Flora Incogni-
ta  herunter. Sie hilft Ihnen 

bei der Bestimmung. 

Viel Spaß in der Welt der 
Makrofotografie.

Jana Krone

TIPP: Winzige Wunderwelten
Nehmen Sie Ihr Handy und gehen Sie auf Entdeckungstour. Erleben Sie eine magische 
Wunderwelt! Wie das geht? Ganz einfach!

IMPRESSUM
Das Rahnsdorfer 
Echo erscheint jähr-
lich sechsmal, alle 
zwei Monate, ab Fe-
bruar des Jahres. Es 
wird unentgeltlich in Geschäften und Praxen der 
Ortsteile Rahnsdorf und Friedrichshagen ausgelegt. 
Die derzeitige Auflage beträgt 1.000 Exemplare, eine 
garantierte Belieferung besteht nicht.
Herausgeber: Bürger für Rahnsdorf e.V., Petershagener 
Weg 31, 12589 Berlin, Telefon: 030/64 84 99 20
www.buerger-fuer-rahnsdorf.de
Redaktion: G. Voges (V.i.S.P.), B. Baldermann, 
R. Grüneberger
E-Mail: gionvoges@web.de
Druck: FLYERALARM GmbH
Beiträge: Anregungen, Kritiken und andere Einsendun-
gen sind an den Bürgerverein (siehe oben) zu richten.
Hinweis der Redaktion: Die Beiträge geben nicht 
unbedingt die Meinung der ehrenamtlichen Redak-
tion wieder. Eine sinnwahrende redaktionelle Be-
arbeitung und Kürzung behalten wir uns vor. Für 
unverlangt eingesandte Beiträge und Fotos kann 
keine Garantie übernommen werden.
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist 
der 15. November 2023.


